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Kriegs-WChronik
Wichtig« Tagesereignisse »um bammeln.

19. Oktober . In Flandern erreicht der Artilleriekamps
wieder große Stärke. — NordSstltch von SoiflonS schwM di«
Lrtillerieschlachtan. Französische Abteilungen, die nach
Trommelfeuer Vordringen, werden zurückaeworten. Angriffe
der Franzosen auf unsere Stellungen im Ostteil der Chemip-
betz-Dames werden blutig abgewiesen. — Unsere Gegner ver¬
loren 19 Flugzeuge. — In schnellem Vordringen erobern
unsere Truppen unter Befehl des Generalleutnants o. Estorsf,
unterstützt von LendungSabteilungen der Marine, die Insel
Moon. 5000 Russen werden gefangen. Im Kampf mit feind¬
lichen Kriegsschiffen schießen unsere Seestreitkräste das russische
Linienschiff. Slaoa " in Brand und bringen eS ,um Sinken.

Würzburger Neuorientierung.
fAm Wochen sch luß .)

Als der Reichstag auseinanderging , hinterlieb er eint
wenig durchsichtige innere Lage. Die Schwüle ist noch
nicht gewichen, ob die verhüllenden Schleier eine Kris,
bergen — was die einen fürchten, die anderen ersehnen
und betreiben — ist noch ungewiß . Erst nach Rückkehr
des Kaisers in den nächsten Tagen steht eine Klärung iv
Aussicht.

Unter diesen Umständen wendet sich die ernsthaft«
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit, bis die Entscheidungen
fallen oder — nicht fallen (denn ihr Ausbleiben war,
auch eine Entscheidung und vielleicht am schwerster
wiegend), der sozialdemokratischen Partei zu, die
non ihrem Führer Scheidemann zurzeit in Würzburg zu
einem Kriegsparteitag versammelt ist. Diese Beachtung ifl
noch tiefer begründet, als sie es ohnehin gewesen wäre,
durch die innere Verfassung, in dir die Partei sich feil
Jahr und Tag gebracht sieht und durch den Verlauf , der
dieser Parteitag in Würzburg nimmt. Noch ist er zwai
nicht am Ende seiner Arbeit angelangt , aber man dürste
kaum durch daS, waS noch zu erwarten ist, Lügen gestraft
werden für die Feststellung, daß zu den großen und grund¬
sätzlichen Tages « und Zukunftsfragen bereits Stellung
genommen ist. Diese Annahme stützt sich
»unächst äußerlich auf die immerhin nicht
ganz ohne Überraschung zu machende Wahrnehmung,
daß die Zeit der Explosionen, der unbegrenzten Möglich¬
keiten und plötzlichen Skandalszenen überwunden zu sein

Ucheint. Die Wirkung des Ausscheidens der an der starren
Verneimmgspolitik festhaltendeu, in ihrer Kritik nur nieder-
reißenden Radikalen um Haase und Ledebour ist stärker,
als angenommen wurde. ES zeigt sich das merkwürdige Bild,

^aß ein Sozialistenkongreß in diesem Kriegsjahre , wenn

aber sie seien ihm zu guz gehauen, der vor der Erhebung
aus dem Stuhl der Parteiführung steht, der seit Haases
Fall leer bleiben mußte. Er n:ag den beredten Mund heute
voll nehmen, andere Stimmen werden bald genug be¬
scheiden hereinklingen: Wir smd auch noch dal
Wir kennen die Grundrüge bti  neuen sozialdemokratischen
RrbeitHprogrammS. wie eS sich nach Schridemarm dar¬
stellen müßte, bereits . Uber der Kritik im einzelnen wird
ganz wohl anerkannt werden können, daß eine Reihe warm¬
herziger Ausführungen über die Leiden des Volkes im
Kriege, über die Mitarbeit au einem großzügigen Wieder¬
aufbau, über daS Zusammenarbeiten mit den übrigen
Parteien nach innen und nach außen einen guten
Eindruck machen können. Die Darlegung , daß das
organisierte Proletariat nicht gegen den Existenz¬
kampf des Staates gestanden hat, verbindet
sich mit dem auf dem Parteitag auch aus dem Munde des
den „Unabhängigen "' nahestehenden Abgeordneten Hoch ge¬
hörten ausdrücklichen Bekenntnisse zur Pflicht der Lanöes-
Verteidigung zu einer dankenswerten Ergänzung . Der
Ansage Scheidemcmns, daß die Sozialdemokraten nach dem
Kriege nicht mehr Theoretiker und Agitatoren bleiben
dürften , sondern Praktiker des Sozialismus werden
müßten, steht ja etwas unstimmig die harte Betonung des
Festhaltens am Klassenkampfcharakter der Partei in der
Eröffnungsrede Eberts gegenüber. In Wirklichkeit, und
auch dafür lieben sich Äußerungen anführen , steht
es damit wie mit manchen anderen Fornieln , die
man wegen der Bedürfnisse der Agitation theoretisch
aufrechterhält, aber praktisch stillschweigendversickern läßt.
Freilich wird sich die Sozialdemokratie nicht wundern
dürfen, wenn ihre politischen Gegner sich einer Taktik des
doppelten Bodens gegenüber vorsehen. Im übrigen scheint
Scheidemarm nicht die Absicht zu haben, über prinzipielle
Zwinrsfäden zu stolpern. Die Begeisterung, mit der sein
Programm von dem Parteitag ausgenommen wurde, er¬
hielt noch eine besondere NoU durch den Umstund, baß
aus Ire  Gruppe der innerlich Radikalen keinerlei Gegen¬
äußerung erfolgt ist. _____ _

F politische Rundschau. -"
Deutsches Reich.

*  In letzter Zeit weilten verschiedene ArberterVertreter
im -» rohe « Hauptquartier . Die Vorsitzenden der Gene-
ralkommtsflon der Gewerkschaften Deutschlands , Legien
und Bauer , wurden vom Generalfeldmarschall o. Hinüenburg
empfangen und halten eine längere Unterredung mit dem
Eeneralquartiermeister Ludenüorff. Die Arbeitervertrerer
trugen sachliche Bedenken gegen mancherlei Verordnungen
vor, die geeignet sind, die Produktion für den Heeres»

j bedarf zu beschränken. Die Verhandlungen dürften den
°uÄ temperamentvoll und in starken Tönen, "so' dockssachlich! ^ baldige Abstellung der Beschwerdeninfam nrh *\+p+ TTnS aL tri** cTsttte*»» sia eitertujßit cifoiöt . turnte UTUiue oecruhig arbeitet. Und dabei handelt es sich um Dinge , di«
die bisherigen Grundlagen der Partei berühren. Um

o nichts mehr und nichts weniger als um ein grundsätzliches
Mmleruen , um Null - und NichtigerUärung des alten Pro«

rrmnms, um eine ganz neue Begriffsbestimmung des
deutsche politischen Sozialismus . Die Brandfackeln der
û uen Zeit werden in dar Agitationsgebäude eines
-Nenscbenaltersgeschleudert, ohne daß die um jeden Preis
"ad -kalen ihre Leidenschaft ausleben lassen können.

Diese Vorbedingung hat der Parteitag geschaffen durch
vorgängige Stellungnahme zur Spaltung der Partei . Be¬
merkenswert rasche und umfassende Siege hat hier Scheide-
Manns Führung an den drei ersten Tagen errungen. Auch
«ach Spaltung war seinerzeit eine Gruppe von

Wuhrern, die ganz oder teilweise zu den Radikalen halten,
; j|J der Partei verblieben. Sie hatten dafür den äußeren

angegeben, daß der Streit innerhalb der Partei
Msgetragen werden müßte. Aus dieser Gruppe einer«
' mts und aus dem Kreise einiger Genossen, die den Bruch

rückgängig gemacht sehen, möchten, anderseits waren An-
~?e auf Wiedervereinigung eingebracht. Diese Anträge
hielten als Parteitagsbeschluß eine Form , die sich in

, uklichkeit als eine endgültige Absage herausstellt. An
e selbstverständliche Betonung , daß die Einheit einer
artei das dringlichste Erfordernis ist, wird die runde
msorderung geknüpft, das demokratische Mehrheitsprinzip
'Suerkennen und sich zu fügen und die Aufklärung der
-affen gegen jede radikale Beeinflussung angekündigt,
ur ein verschwindendes Häuflein von Stimmen wider¬
rach.

Und eine ebenso große, cm Einstimmigkeit grenzende
Torheit sprach das verlangte Vertrauensvotum für die

rstik der Reichstagsfraktion aus.
. ©o IDar  her Boden für die Ausnahme deS Haupt-
ffaes der Tagung , für die programmatische Entwickelung
r Zukunftsaufgaben der Partei bereitet. In einer von
-rchschlagendem Erfolg begleiteten feurigen Rede hat
-eidemcmn am Donnerstag die Noiwendigkeit der
^rteimauserung, des UmlerncnS und der Neuorientierung
-rundet. Sie dürfte der Höhepunkt der Tagung bleiben,
rnn er seine Worte mit einem Machtbewußtsein er-
-te, das einer Steigerung kaum mehr fähig ist, so wird
r»e harte Wirklichkeit, wie auch die Krästeverlagerung
Zukunft sein mag. jede blühende Phantasie beschneiden.

trauensmcmn der nationalen Arbeiter -Berussoerbände,
Wischnöoskt, inS Hauptquartier befohlen. Auch ihm sagte
Generalquartiermeister Ludendorff zu, so oiei in seinen
Kräften steht, den berechtigren Wünschen der wirtschafts¬
friedlichen Bewegung Rechnung zu tragen.

4- Die sozialdemokratischen Verfaffnngsanträge be¬
treffend Aufhebung der Kammer der Reichsräte, Änderung
des Landtagswahlrechts , Beseitigung aller Standes¬
vorrechte, Abschaffung deS Adels . Aufhebung der Privilegien
des Königs , Trennung von Kirche und Staat usw. be¬
schäftigten setzt den Finanzausschuß der bayrischen Ab¬
geordnetenkammer. Ministerpräsident Frh . o. Hertlmg er¬
klärte, daß alle Anträge , die auf einen organischen Ausbau
der StaatSverfaffung abzielen, sorgsam geprüft würden.
Die sozialdemokratischenAnträge aber wollen eine völlige
Umgestaltung der geschichtlichen Grundlage des Staates
herbeiführen. Die Regierung muß sich daher, abgesehen
von einer Ausschaltung der Kammer der Reichsräte, ab¬
lehnend verhalten. Verschiedene Redner stimmten dem
Ministerpräsidenten zu.

+ über das Schicksal der verschleppten « lsasi-Lv
tl,ringer teilt die Nordd . Allg. Ztg . mit. unter dem Druä
scharfer Vergeltungsmaßregeln sei erreicht worden, daß di«
Frauen und Kinder sowie die männlichen Personen unter
17 und über 55 Jahren , soweit sie interniert waren und
zurückzukehrenwünschten, in die Heimat entlassen worden
su'.d. Diejenigen Fälle , in denen Elsaß-Lothringern im
Widerspruch mit den getroffenen Vereinbarungen die Rück-
kehr versagt wird , sind von der Deutschen Regierung ver-
folgt worden und werden nötigenfalls zum Gegenstand
weiterer Vergeltungsmaßregeln gemacht werden. Die Be-
mühungen, auch die Befreiung der von Frankreich zurück-
gehastmen wehrfähigen Elsaß-Lothringer zu erlangen, haben
leider bisher keinen Erfolg gehabt, weil unsere Gegner
grundsätzlich alle wehrfähigen Deutschen interniert haben
oder ihnen die Ausreiseerlaubnis verweigern und hiervon
trotz aller deutschen Gegenmaßnahmen nicht abgehen wollen.
Verhandlungen sind noch im Gange.

+ Dle Fertigstellung der preußischen Wahlrechts-
vorlag » sollte sich nach verschiedenen Blättermeldungen
verzögert haben, so daß ihre E nbringung erst lür Januar
möglich wäre. Diese Nachricht ist nach dem „Tag " völlig
unbegründet. Alle vier aus die Umgestaltung des preußi¬

schen Landtages unmittelbar sich beziehenden Gesetzent¬
würfe sind bereits so weit fertiggestellt, daß, sie dem
preußischen Staatsministerium zur Beratung un5 Beschluß¬
fassung unterbreitet werden konnten. DaS Staatsmini¬
sterium hat verschiedene Abänderungen an ihnen vorzu-
nehmen beschlossen und wird , sowie diesen Wünschen
Rechnung getragen ist, in der Lage sein, den Vorlagen
seine endgülttge Zustimmung zu erteilen. , — r.

Frankreich.
X Die drohende Ministerkrise steht im Mittelpunkt

des öffmtlichen Interesses . Die Painlevs und Ribot noch
treugebliebenen Kammergruppen suchen das Kabinett
wenigstens noch bis zur Pariser Ententekonferenz zu
halten, damit diese nicht gefährdet wird . Die Regierungs¬
gegner, allen voran Clemenceau, wollen aber anscheinend
von einer Verzögerung nichts wissen, obwohl bekannt ist.
daß Ribot in London nur Washingtoner Vertrauensmann
ist. Verschiedene Blätter befürworten ein Kabinett Briand,
deffen Programm vorsichtige Prüfung eines Friedens¬
vorschlags der Mittelmächte wäre , selbstverständlich im
Einvernehmen mit den Verbündeten . Andere wieder er¬
klären, Clemenceau werde dafür sorgen, daß einer seiner
vertrauten Freunde Ministerpräsident werde.

Rußland.
X Die heillose Verwirrung im ganzen Lande zeigt

ein Aufruf, den der Arbeiter - und Soldatenrat erläßt und
in dem es heißt, daß die Epidemie der Unordnung und
der Unruhen, die in letzter Zeit das Land ergriffen hat,
den Staat unrettbar zur Anarchie und Auflösung treibt.
Die revolutionären Arbeiter , Bauern und Soldaten müßten
die große Gefahr dieser Pogrome für die Sache der Frei¬
heit «insehen und alle Anstrengungen dakauf richten, sie
zu bekämpfen. Zum Schluß wird der Arbeiter - und Sol¬
datenrat der einzelnen Bezirke aufgefordert ohne Gnade,
Tctfcii unter Zuhilfenahme der Armer , alle Versuche, Un¬
ruhen anzustisten, zu unterdrücken und empfiehlt, hierzu
besondere Ausschüsse zu bilden.

Großbritannien . !
X Die Antwort Englands auf die Papftnote , fite

noch immer nicht erfolgt ist, war Gegenstand der Debatte
im Unterhause. Auf verschiedene Anfragen erklärte der
Blockademinister Lord Cecil, daß Wilsons Antwort an
den Papst nicht das Ergebnis einer Beratung der Ver¬
bündeten gewesen sei und daS sie nicht als Antwort Eng¬
lands gelten könne. Die Frage , ob England die Papst¬
note noch beantworten werde, ließ der Minister unbeant¬
wortet . Er teilte ferner mit , daß auf Wunsch Rußlands
eine Konferenz der Verbündeten zur Festsetzung der Kriegs¬
ziele stattfinden werde. Der Zeitpunkt sei noch sticht
bestimmt.

Amerika.
X Die von den Engländern beschlagnahmte schwe¬

dische Post , die in Halifax aufgebracht wurde und von
der schwedischen Regierung an ihren Gesandten in
Washington gerichtet war , ist jetzt dem amerikanischen
Staatssekretär Lansing zugestellt worden. Dieser hat sich
bereiterklärt, sie dem schwedischen Gesandten zuzustellen
unter der Bedingung , daß die Postsäcke vor den amerikani¬
schen Behörden geöffnet und ihr Inhalt aufs genauest,
untersucht würde . Der schwedische Gesandte scheint nicht
gewillt, hierauf einzugehen; er bedarf der Sendung , um
die Blockade mit der amerikanischen Regierung er«
örtern zu können, und verlangt ihre bedingungslos» AuS>
lieferung. , ‘
Aus In . und Ausland.

A Dkt. Der verstärkte HaushaltSauSschußde»
preußischen Abgeordnetenhauses begann seine Beratungen
™ £ ^ uH efnJ ’reI for0un 8 und Ernährungsfragen.  Di«
Mehrheit beschloß vertrauliche Behandlung und amtliche Be-
richterstattung. Dagegen stimmten nur die Fortschrittler.
&}? ©oätalöemofraten, die Polen und der Abgeordnet«istesoerts . *

«He«, 19. Okt. Der in, letzter Zeit als polnischer Minister-
Präsident oft genannte Fürst Alexander Drucki-Lubecki ver-
öffentlicht eme Erklärung, daß einzig und allein Graf Adam
Tarnowskl  als Kandidat für die Minister-Präsidentschaftaufgestellt werden wurde.

Kopenhagen, 19. Okt. Die sozialdemokratische Friedens-
konserenz  m Stockholm hat ihre Tätigkeit eingestellt. In
einigen Tagen soll eine Denkschrift über ihre Tätigkeit ver-fandt werden.

Stockholm, 19. Okt. Die Nachricht, daß die Zaren-
in ein Kloster verbracht worden sei, wird von der

russischen Regierung als unrichtig bezeichnet.
. Petersburg , 19 Okt. Der Befehlshaber der finnländischen

Grenzwache ließ mehrere Fährte -ge anhalten. die Mehl und
Butter nach Schweden  ausf rten.

19-rP ft<u In Chile  ist ein neues Ministerium auSMitgliedern aller Parteien gebildet worden. Die Zusammen-
jedung laßt rrkennen daß Chile gewillt ist. an der Politikstrikter Neuttalltät festzuhaüen.

Zürich, 19. Okt. König Konstantin  von Griechenlanb
muß sich morgen emeut einer Operation unterziehen.

Zürich, 19. Okt. Der revolutionäre Sozialist NaSlow
ist zum russischen Ackerbauminister ernannt worden.
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Der neue Heimatsteg.
Nach den di» jetzt vorliegenden Meldungen

deträgt da» Ergednts der fiedenten Kriegs-
anleihe 12 Milliaeden 432 Millionen Mar ».

Wieder kann -unsere Reichsschatzverwaltung auf ' einen
glänzenden Erfolg ihrer Werbetätigkeit zurückblicken. Unser
Kriegsschatz ist ouf 'S neue um eine stattliche Reihe von
Milliarden aufgefüllt worden, und der Obersten HeereS-
leitung sind für den Winterfeldzug, der trotz unserer leb-
basten Friedensbemühungen der Welt nicht erspart
werden wird , die erforderlichen Geldmittel sichergestellt.
Mit der gleichen Schlagkraft , durch die unsere mili¬
tärischen Unternehmungen zu Wasser und zu Lande
sich auSzeichnen, sind auch unsere « eldmarschälle dies¬
mal wieder ihres WegeS gegangen: sie haben tüchtig
gearbeitet und arbeiten lasten, um die siebente ArregS-
anleihe ebenso stolz tn den Hafen , u bringen wre ihre
Vorläufer , und es hat dabei auch nicht an neuen Gedanken
und Einfällen gefehlt, mit denen sie das allgemeine Inter-
este für diese Seite unserer Kriegführung immer wieder
zu beleben wußten. Nun kann auch dieser Werk den
Meister loben, und das deutsche Volk darf sich selbst das
Zeugnis ausstellen, daß es aller Ungunst der Zeiten un¬
geachtet seine Pflicht auch bei dieser Gelegenheit voll er¬
füllt hat, gefteu dem vorbildlichen Beispiele seiner besten
Männer , die auch nicht müde werden, so gern sie nach
mehr als drei schweren Kriegsjahren die Waffen wieder
aus der Hand leaen möchten.

Die Ungunst der Zeiten - wir alle wisten, worin fl«
bestand. Gerade die Wochen der Anleihezeichnung waren
ausgefüllt von heftigem Parteistreit im Innern , die alle
Mahnungen und Bitten unserer Führer , den selbst die
Beschwörungen unseres Hindenburg kaum für den einen
Tag , da er die Grenze des biblischen Alters überschritt,
nicht zu dämpfen vermochten. Hier ergötz sich wieder
einmal eine Flut von auftegenden Wort- und
Federkämpfen durch das ganze Land, und wir können
uns wohl denken, mft welchen ernsten Sorgen di«
Männer , die für den Erfolg der 7. Kriegsanleihe die Ver¬
antwortung zu tragen hatten, auf diese Vorgänge blickten.
Aber die Hauptsache war , datz sie sich nicht entmutigen
Netzen. Schwer genug ist eS ihnen diesmal gemacht
worden, ihre Stimme in dem ungeheuren Lärm des TageS
zu Gehör zu bringen. Allein daS schöne Ergebnis ihrer
rührigen Propaganda ist der beste Beweis dafür , daß die
Grundüberzeugungen unseres Volke- durch alle die ge¬
räuschvollen Wortgefechte der letzten Wochen und Monate
nicht im geringsten erschüttert worden sind: die Über-
zeugung, daß wir ohne unsere Schuld in diesen Krieg
verstrickt worden sind, datz wir für eine große und gerechte
Sache unsere Haut zu Martte tragen und daß , wir bis
zum siegreichen Ende aus - und durchhalten müssen, um
niemals wieder von so furchtbarm Gefahren umbrandet zu
werden, wie wir sie jetzt zu überstehen haben.

Und wie die seelische Fähigkeit hat auch unsere wirt¬
schaftliche Kraft dem Wandel der Zeiten standgehalten.
Wir schütteln nachgerade jedes Semester mehr als zehn
Milliarden aus dem Ärmel und bewahrm unS damit die
finanzielle Unabhängigkeit unserer .Kriegführung , ein
Vorteil , der gar nicht hoch genug zu veranschlagen ist. So
trägt die angestrengte Arbeit unserer Männer und Frauen,
von jung und alt immer .neue Früchte, d̂ie pflichtgemäß
sofort wieder in dm Dimst der vaterländischen Selbst-
erhaltung gestellt werdm , sobald der Ruf unserer Reichs-
bank dazu ergeht. Wie wmig unsere Feinde auch in
dieser Beziehung dm Vergleich mit uns aushaltm können,
braucht nicht abermals auseina »dergesetzt zu werden; es
genügt an die schwere Enttäuschung zu erinnern , die das
amerikanische Schatzamt jetzt gerade mit seiner ersten
Kriegsanleihe durchmacht, und das tn einem Lande, das
den Krieg bisher nur von seinm einträglichsten Seitm
kennengelernt hatl Nein, wir habm dewiesm, datz auch
unsere wirtschaftlich« Widerstandskraft unüberwindlich ist.
Zum siebenten Male ! Sollte das unserm Gegnern noch
nicht genügen? -

Gozial-emokraiischer Parteitag.
eh.  Würzbarg , 19. Oktober.

Heute wurden stnanzpolitische Fragen besprochen. Ver¬
langt werden für die Zeit nach dem Krieg neben der direkten
Destnrerung durch die Bundesstaaten eine grotzzüglge direkte
Reichseinkommensteuer. eine Besteuerung insbesondere de-
Luxus ohne Beeinträchtigung der Kapitalbildung, vor
allen Dingen aber Monopole auch für Kohle, und Eisen.
Die Aussprache über WirtschastS- und Sozialpolitik dreht sich
hauptsächlich um die Agrar- und Landarbeiterftagen und die
Gewinnung der Bauernmasien. Ferner wird auf die Demo¬
bilisierung. die erschwerte Einfuhr cruS dem Ausland bet
Beendigung des Krieges, auf die Folgen dieser Erschwerung
und auf die sozialpolittschen Aufgaben, die sich daraus , vor
allem für die Gewerkschaften und für ihre« gelchlossenen
Kampf ergeben, hingewiesen._

Oie Krise tn Italien.
Anwachsen der Opposition gegen die Regierung.

Fast in der gesamten italienischm Presse wird die
Meinung laut , datz die Tage des Kabinetts Boselli ge-
zählt sind. Der unhaltbare Zustand im Lande hat ote
Grundlagen , auf denen die jetzige Regierung steht, schwer
erschüttert. Die reformsozialistischenMinister Bissolati
und Bunont , sowie Minister Commandini , ein Republi-
kaner, bezeugen angesichts der Haltung ihrer Parteien kerne
Lust mehr, bei der Fahne Bosellis zu bleiben. Die neu¬
gebildete Gruppe der für die Beendigung de« Kriege- ein¬
tretenden Abgeordneten hat bereit- eine Stärke von
107 Mann erreicht und den Namen . parlamentarische
Union ' angenommen. Auch der ehemalige Mmister Facta
ist ihr beigetteten. Auch die demokratische Kammergruppe
ging aut Opposition über.

Skandal in der Kammer.

i

1

Die letzte Kammersitzung gestaltete sich zu einem wilden
Tumult . Als der Abgeordnete Campona die Regierung
heftig angriff. ruft ihm Minister Bissolati zu: . Sie sind
ein alter Narrt ' Campona schreit zurück: „Und Ihr
Narren wollt 500000 Italiener vor der österreichischen
Offensive nach Frankreich senden !" Die ganze Kammer
gerät in unbeschreibliche Aufregung.' Gegenseitige Be-
jchimvfungen, wie . Schurken. Verbrecher. Verräter.

schwirren nur so durch den Saal . Neuer Skandal bricht
loS. als die Abgeordneten Casalini und Modigliani
die Vorfälle in Turin besprechen und die Minister der
Erschießung Unschuldiger anklagen. Ministerpräsident
voselli schreit den Rednern zu: „Ich würde gegen Euch
auch Maschinengewehre Vorgehen laffen ." Unter ent¬
setzlichem Lärm erklärt Boselli weiter , er übernehme alle
Verantwortung für die Handlungen der Minister.

Eine Militärdiktatur?
Die Vorgänge im Parlament find nur der Nieder¬

schlag der im ganzen Lande herrschenden Unruhe und Un¬
zufriedenheit, die kaum noch einzudämmen ,st. Die tta-
lienische Oberste Heeresleitung veröffentlicht em Dekret,
wonach sie unter strenger Strafandrohung die Verbreitung
von allen Alarmnachrichten im Lande verbiete. In das
Verbot sind Nachrichten wirtschaftlicher Art , welche die
öffentliche Ordnung gesährden könnten, einbezogen. Dieses
Eingreifen der Armeeleitung ist der Ausrufung einer
Militärdittatur verzwei felt ähnlich. _

Unser Sieg in -er Ostsee. ^
Mitteilungen deS Wolffschrn Telegraphen -Bureaus

Großes Hauptquartier , 19. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht . Die arfille-
riffische Kampstätigkeit in Flandern erreichte gestern wieder
an der Küste sowie zwischen User und Lus große Stärke.
Besonder- heftig war das Feuer am Houthoulster Walde,
bei PaSschendaele und zwischen Gheluvelt und Zandvoorde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern Mittag

ab die Artillerieschlacht nordöstlich von Soissons wieder -
zu voller Höhe au und wbt seitdem bei gewaltigem Muni-
tionSeiusatz fast unnnterdrochen. Morgens drangen bei
Bauxaillon , abends an der ganzen Front bis Braye nach
Trommelfeuer starke französtfchr'Abteilungen zu ErkundungS-
vorstöße» vor ; in örtliche» Kämpfen wurde der Feind
übernll rurückaew orten.

Die Nachbarabschnitte und das Rückengelände der
Kampfftont lagen unter sehr starkem Störungsfeuer , das
von uns sehr kräftig erwidert wurde. — Im Ostteil des
Chemin-des-Dames griffen die Franzosen erneut dreimal
Misere Stellungen nördlich der Mühle von Vauclerc an;
sie wurden blutig abgewiesen . ^ m , „

Bei den anderen Armeen schränfte Regen und Nebel
die Gefechtstätigkett ein. _

Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge, davon
sechs aus einem Geschwader, das auf Roulers und Inge !»
Munster mtt beträchtlichem Häuserschaden Bomben ab¬
geworfen hatte.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Unter Befehl des Generalleutnants von Estorff er-
kämpften unser« Truppen , in Booten und auf dem Stein¬
damm durch den kleinen Sund übergehend, das Westufer
der Insel Moon . — In schnellem Vordringen wurden die
Russen, wo fie Widerstand leisteten, üverrmrnt, bis znm
Mittag war die ganze Insel tn nuferem Besitz. — Von
Norden und Süden eingreifende Landuugsabteilungen der
Marin « und die Geschütze unserer Schiff« trugen zu dem
schnellen Erfolge wesentlich bei. - Zwei russtsche Infanterie-
Regimenter tu Stärke von 5000 Mann wurden gefangen r
dt« Beute ist beträchtlich. Auf Oesel mit  Moon sind ein
Ttviston ». und drei Brtgadestäbe tn unser« Hand gefallen.
— Unsere Seestrettkräfre hatten in den Gewässern um Moon
mehrfach Gefecht» mtt feindlichen Kriegsschiffen. Das
r« tisch« Linienschiff „Slava " ( 13 500 ) wurde in Brand
geichoffen und ist dann zwischen Moon und der Nachbar¬
in)el Schtldau gesunken.

Land- und Marineflieger hielten die Führung über
den Verbleib der feindlichen Kräfte gnt unterrichtet ; mit
Bombenabwurf md Maschinengewehrfeuer griffen sie auf
Land und See den Feind oftmals mtt erkannter Wir¬
kung an.

An der rnsfisch-rnmänischen Landfront und auf dem
waeedonischen Kriegsschauplatz keine besonderen Er-
eigniffe. .

Der Erste Geueralauartiermeister Ludendorff.

Groß« ll-Dooi-Deute im Mittelmeer.
Über 40000 Tonne« versenkt.

Amtlich wird gemeldet ; Unermüdlich, Tag und Nacht
tätig , haben deutsche und Ssterreichisch-ungarische Untersee-
boote im Mittelmeer neue große Erfolge erzielt . 13 Dampfer
und 4 Segler « tt über 40 000 Br .-Reg .-To . sind versenkt
worden . I « besonderen wurden die Transporte nach
Italien «mpstndlich getroffen. Ein Unterseeboot vernichtete
allein vier nach ttaltenische« Häfen bestimmte Kohlendampfer
«it rund 15 000 T ». Kohl«.

llnk . kn oer.cnkten Schiffen waren die bewaffneten
englischen Dampfer „Jriston " (3221 To.). . Sanwen'
(3689 To.). . Kirriemoor ' (3296 To.), die griechischen, nn
Dienste der Entente fahrenden Dampfer . Nicolaos Roussos
(2421 To.) und „Constantinos Embiricos ' (2611 To.).

Nach Niederkämpfung der Batterien auf Werder und
Moon am 18. 10. durch Linienschiffe- und Kreuzer der
Flotte wurde in weiterem zielbewußten Zusammenarbeiten
mit dem Heer die Insel Moon genommen. Teile unserer
leichten Seeslreitkräfte unterstützten dabei den Übergang
über den kleinen Sund im Norden. Bei den Kämpfen nn
Moonsund hat eines unserer Linienschiffe das russische
Linienschiff . Slava ' durch Treffer in der Wafserlrme so
schwer beschädigt, daß eS auf flachem Wasser nordwestlich
der Insel Schildau auf Grund gesetzt wurde. Gleichzeitig
wurde ein russischer Torpedobootszerstörer vernichtet. —
Der Rest der feindlichen Flotte befindet sich auf weiterem
Rückzuge nach Norden.

€1« neuer kttolg unterer Seetlreitkräfte.
WTB Berlin.  19 . Oft . (Amtlich .)

Teil « unsrer Torpcdobootstreitkräfte griffen in der
Rucht vom 18 zum 19. Oktober Dünkirchen an und
feuerten 250 Eprenggranctten auf nahe Entfernung gegen
die H^fenanlagen der Festung . Das Feuer wurde von
den Landbatteriei , und von den auf der Reede liegenden
feindlichen Streitkräflen , die von uns ebenfalls mit sicht¬

barem Erfolge bekämpft wurden , erwidert . Ein.
scher Monitor wurde durch drei Torpedotrchkr
zahlreiche Artillerietreffer schwer beschädigt. Dir eig,
Boote sind vollzählig , und unbeschädigt «ingelauseg

Der Ch -f. des Admiralstabs der Marin ?.

Die Bombenschäden in Dünkirchen.
Die französische Presie veröffentlicht ausführliche Na

nd&teit über die Zerstörungen infolge der Luftangriffe
Dünkirchen. Danach sind sehr viel Hauser. Speicher >.
Lagerräume in allen Stadtvierteln abgebrannt und schwe
Sachschaden angerichtet worden. . Petit Paristen"
richtet, daß man in der Stadt auf Schritt und Tritt.
störte Häuser treffe und eine größere Anzahl Personen „
Bevölkerung scheine getötet zu sein. Die Berichte leugn.,
natürlich übereinstimmend militärischen Schaden und Iaf?el
Lazarette von deutschen Bomben getroffen sem, als ff
weise für die . darbarikchr Kriegführung der Deutschen.
Meine Kriegelpost.

Bern , IS. Okt. In Odessa wurde eine Gruppe
Offizieren, an deren Spitze Leutnant Gusiaroff stand,
lastet , die sich deS GeneralstabeS. deS Militärdisttikts un
Telegraphen bemächtigen wollten.

Washington , 19. Ott. Amtlich wird mitgeteilt, daß
am-' tkanlscher Torpedojäger  in der Kriegszone torpedikr.
iri . -e Ein Mattose wurde getütet, fünf wurden verwundet
Das beschädigte Schiff kehrte in den  Hafen zurück. ™

Das Kassar Wiek.
Mitten zwischen den Inseln Oesel, Dagve und _.

liegt das Kassar Wiek, in dessen westlichefll Ausgang _
in den letzten Tagen Kämpfe zwischen den deutschen De
sireitkräften und der fliehenden russischen Flotte abtzesp'
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Unsere Flotteneinheiten drängten die feit

Streitmacht zurück und sperren jetzt die Einfahrt und
fahrt aus dem Kassar Wiek. Im Verlaufe dieser Operatio
ist die südlich des Kassar Wiek gelegene Insel , Moon^
unsere Hände gefallen. Vom Festland sind jetzt mn
gegen Oesel angesetzten Streitkräfte nur noch durch
Großen oder Moon-Sund getrennt.

Die Rnffen räumen Reval.
Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja ' hat

16. d. Mts . die Räumung Revals auS Anlaß der di
die deutsche Landung für die Stadt geschaffenen Lage
gönnen. Der größte Teil der Einwohner verläßt die Sti
und begibt sich nach dem Innern Rußlands . — Die F
nmng der stark befestigten Stadt ist der erste Erfolg
deutschen Sieges auf Oesel, der auf dem Festland siM
wird.

Eine freundliche Einladung.
Im Pariser „Eclair ' erkennt' Admiral Dagup in

Erfolgen der deutschen Flotte in der Ostsee ihren glänzeno
materiellen' Wert und ihre moralische Ungebrochen^
Besonders aber betont er, wie diese Flotte die so off "
gesprochene Ansicht, Kriegsschiffe seien im Kampf 8
Landbefestigungen immer unterlegen, als unrichtig erlvi«
habe. Auch erhebe sich Oesel nicht höher über der Me
fläche als die deutschen Inseln . . . Die letzten »
enthalten einen nicht mißzuverstehenden Vorwurf Tu*
englische Flotte — daß sie nicht nach deutschem
verfährt . _

Dom Tage.
Dank von der — belgischen Regierung-

Aus London wurde gemeldet, die Regierungen
Belgien  und Frankreich stimmten vollständig uve» >
den englischen Gewaltmaßregeln gegen  ^
Dazu meint das holländische Blatt „Nieuws van den ^
Das muß genauer festgestellt werden. Frankre cv
wir hingehen, aber die belgische Regtemng ! ~ ,-r 5
in den letzten zwei Jahren 15 Millionen Dulden L (|
belgischen „bejammernswerten Notleidenden . um &
sprechen von der Vergröberung der Wohnungsnol » ^
Vergiftung eines Testes unserer Presie durch ,
berbergung von Belgiern , von denen sich herauSgeir
daß sie nicht gerade zu den „bejammernswerten^
den' gehören. . . . . het  ]

„Nieuws oan den Dag ' versichert schließlich0^
schen Regierung , in Havre möge man Nicht.gmû i
die Holländer sich krumm legen oder di« prugem
küssen würden.

Das „freie und demokratische" Engla « '̂
Ein englischer Blatt , der „Manchester

schreibt unter der Überschrift „Disziplin ' : . W»
leugnen, daß England heutigen Tages , trotzdem
parlamentarischen Sinne demokratisch ist, doÄ «». ^ W
einem halbfeudalen Zustande sich befindet. !» 1*.y (iil
an unseren Strafgesetzen, die für die niedrigen » ---̂ «
Bevölkerung Zwangsarbeit oorichreiben. den 00 «»

P\ i|L



latt für de» LI . und LL . Oktober.
6S7(6 89) l| Mondaufgang 12” 91. (S" )N.

g 462 (4 60) II Monduntergang 8°' N . (9" ) N.
1805 Seesteg der Engländer über die franrösisch-

6ei Trafalgar ; Tod bei Admirals Nelson . — 1817
Wilhelm Roscher geb. ?— 1801 Maler Friedrich
1915 Die Bulgaren besetzen Kumanoivo.

1854 Schweizerischer Volksschriststeller JeremiaS
Bitzius) gest. — 1858 Deutsche Kaiserin Auguste

1859 Komponist - Ludwig Spohr gest. — 1903
Asstav v. Moser gest. — 1914 Der preußische Land-

Milliarde zur Linderung der Not in Ostpreußen.
Wilhelm Windelband gest. — Donauübergang

'eichischen Truppen bei Orsooa . — Die Bulgaren

i 1V*

, Her besondere Erleichterungen gewähren . Wir
ti 'an  unserem Unterrichtswesen und an unseren
denen bei dem Empfang deS Abendmahles die
-gekleidetenLeute die hintersten Plätze erhalten/

Neue Erfindungen des „Matin " .
i Berufung auf das . Journal de Grneve ' meldet
y  Matin ", der frühere deutsche Botschafter in
eih'err von Echoen , habe unter anderem mehrere

jy  Zern und Luzern zum Fürsten Bülow unter¬
er beschäftige sich mit vorbereitenden Arbeiten

Menveise stattfindende Unterhandlungen , die mit
^nskongreß in Verbindung gebracht werden.
, Nachrichten, die vom . Matin ' gewohntermaßen

Bemerkungen versehen werden , sind von dem
einmal vollkommen frei erfunden.

lg unsrer Angriffe auf London.
die deutschen , Fliegerangriffe auf London im

i denen bekanntlich das Hanpttelegraphenamt , die
i England , der Bahnhof Charing Croß und die
sridge schwer beschädigt wurden , meldet ein zu-
i Prioatbrief aus London vom 27. September:

Schaden ist ungeheuer . Die amtliche Liste nennt
den einen Angriff 200 Tote und 400 Verwun-

h allgemeiner Überzeugung gingen ober die Ver»
ctenb über lOOO Mann hinaus . In den Zeitungen

i behördlichen Befehl der Schaden der Flugangriffe
p, uim die Stimmung der Bevölkerung aufrecht-

^Allgemeinheit , so heißt es weiter , ist außer-
Diervös geworden . Am 24. September sollen

her Angabe nur zwei Maschinen die englischen
gslinien durchbrochen haben . War das wirk¬

all, so Flüsse der Schaden als »enorm bezeichnet
,,T>ie Angriffe müßten für England äußerst , un-
' werden, wenn sie in gröberen Geschwadern aus-

fwürden.

Englische Bergeltungsmastregelu.
Wiederzusammentritt des Unterhauses teilte
» mit , daß die Pläne für die Errichtung eines
riunis fertig seien, und eine dahingehende Vor-

hause demnächst vorgelegt würde . Auf eine An-
Vergeltungsmaßnahmen gegen die Luftangriffe
r Law , daß der Standpunkt der Regierung in
clegenheit von General Smuts hier ausein-

>t werde , und daß die Regierung nichts hinzu-
Sötte.

Smuts gab im Anschluß daran eine recht ge-
>Erklärung ab . Er führte aus , am wichtigsten

ögende Versorgung der Front mit Flugzeugen,
ffe auf Feindesland kämen erst in zweiter Linie,

sei natürlich nicht grundsätzlich gegen Ver-
Der Preis von 25 000 Mark , den ein patrio-

Äänder für die erste Bombe auf Berlin aus-
-wird demnach vorerst nicht zur Verteilung ge¬
heim der Sinn der Smutsschen Erklärung ist
daß die Engländer noch kein genügendes

>iu einem Angriff auf das Innere Deutschlands

Diebe und Proumznacbrichten.

!»

ische Sympathien für FrauenmSrder.
»Aich behaupten diejenigen Italiener , die ih , -

, Entente als Bundesgenoffen zugeführt haben , ;
i Gerechtigkeit und Zivilisation zu kämpfen . Di « '
i auf diese Behauptung nie viel gegeben und wird

mger tun , wenn fie fieht , daß die Empfindungen
ung und des Mitleid », welche die Erschießung
denn Mato Hari durch die französischen Ge-

!überall erregt hat , in Italien verhöhnt werden.
«Siornale d'Jtalta ' stellt die Hinrichtung einer

Schuld das Kriegsgericht nicht erwiesen hat,
reulicheS Ereignis hin und fordert Italien zur
ng auf. Das Blatt verdient die Ehrenmitglied-

Abruzzenbanditenhorde — aber nein , die ei¬
ne wehrlosen und unschuldigen Frauen . - „

<. Hachenburg,  20 Oktober,
siebente Kriegsanleihe sind nach vorläufiger
llung bei den verschiedenen Bankinstituten

X) Mark gezeichnet worden . Die Summe
folgt : Vereinsbank Hachenburg 200000 M .,

Eftelle Hachmburg 516000 M ., Landtebank-
rirnberg und Kreisspaikaffe Marienberg

zusammen 644200 M Während in an-
k-u,. besonders in industriellen Gegenden und

die gleichen ober noch höhere Zahlen als
>sten Anleihe verzeichnet werden , ist in unserem
Merkiichrr ' Rückgang der gezeichneten Summen
kr eingetreten.
-re größte Sorge  muß in der gegenwär-
der Schutz der Säuglinge und Kleinkinder sein.
^äugling ?sterb !>ch!eit besteht Ni den furcht-
Hen , die uns der Krieg täglich bringt , die
r dauernden Verminderung unserer Volkszahl
'irdesten einer Vellangsamung de» notwen-
'iums des deutschen Volkes . Um diesen Ge-
«gegnen , hat sich in Preußen ein Ldndes-

^ildet , der Spenden für den Säugling »- und

Kleinkinderschutz entge »«nnimmt . Auch in unserer 'Stadt
sollen fürEden hohen und edlen Zweck Gaben gesammelt
werden , und zwar hat es der Vaterländische Fcauenoer-
ein übernommen , di « Sammlung durchzuführeu . Im
Anfang der nächsten Woche werden Damen des Frauen-
vereins von Hau » zu Hau » gehen , um Spenden dafür
«inzusa « ^ eln . Unsere Bürgerschaft , deren Opfermut sich
sich bei solchen Gelegenheiten stets glänzend b ^ vätzrt hat,
wird auch für diesen guten Zweck eine offene - a «d und
»in warmes Herz hatzrn und die Gaben recht reichlich
fließen laffen.

Z Vorsicht gegenüber Spionage I- Trotz der häufig
Wiederholten Warnungen ist unsere Bevölkerung immer
«och viel zu ve -tkNuer-Rseliz . S » haben «ist jüngst
Firmen . der optische « und feinm »chanische « ^ nbuftri«
einem in Deutschland »eschäftigten belgischen Werkzeug¬
schlosser auf deflra französisch geschrietene Anfrage Katu-
löge ihrer Waran aast « nd »loS zugesandt . Auf diese
Weis « gelingt es der geschickt organisi »rt «n Spionage
unserer Feind «, sich auch jetzt noch wertvolle » Nachrichtm-
mat «rial zu verschaffen . Demgegenüber muß immer
wieder darauf hiagewirsnr werden , wie notwendig es
im vaterländischen Lfntrreff « ist . strengste Vorsicht «nd
Wachsamkeit trn Pcioat - und Erschästsleben walten zu
lassen . Ein » Versendung von Druckschriften uud Ketta-
logen , deren Inhalt wnseren Funden von Nutzen sein
könnte , an Uobekannt « darf unter keisrn Umstände » er¬
folgen . Jider hat die Pfl cht, in s«i -iem Kreise auf die
ausgebreitet - Spisnagegefahr hinzuweisen und dadurch
dem Vaterlande zu dieser ?.

AnS dem Oderw .ste w -lükrci», IS Okt . Sein , Majestät
der König haten Allergnädlgft dem Bürgerm » ster a . D.
Gustav Schütz in St -angenrod da « Kreuz de» Allgrm.
Ehc -nzeicheus und dem Bürgermeister a . D . Peter Schmidt
in Mudenbach das Allgem . Ehrenzeichen in S lder zu
verleihen geruht . — Arbeitgeber und Arbeitnehmer der
Kreis « Od -rwesterwald , Unterwesterwaid und Wtttkrburg
erhalten unenkg -ltüch in allen gewerblich -» Augelegen-
f.ettcn mündliche Auskunft im Büro der Königl . Ge-
werbeinspsktmn zu Vkontabaur , PeterStorstraßs 6 , werk¬
täglich während der Dienststunden son 9 — 12 Uhr vor¬
mittags u . d von 3— 6 Uhr nachmittags.

Aus Nassau , 17 . Okt . Nach den letzten Feststellungen
üb -r die Viehseuchen im Deutschen Reiche ist sowohl dir
Regierung »bezirk C iffel wie auch der Regierungsbezirk
Wiesbaden aug »ndlicktich von der Maul - und Klauen¬
seuche vollständig frei . Die Gchweineseuche und Kchwrine-
pest herrschen dagegen zur Zeit ü * Regierungsbezirk
Wiesbaden , in den Krsisen Frankfurt , Höchst , Oberlahn-
kreiS, Unteriahnkrei », Untrrw -sterwsld und Usingen . Di»
Pferdeseuche Rotz tritt noch im Regierungsbezirk Caffel
im Kreis « Fritzlar auf , der Regierungsbezirk Wiesbaden
ist von dieser Geuche frei

Alteukirche« . 18 . Okt Wie in den Vorjahren hat
der KreisauSschuß des Kreises Attenkirchen auch in diesem
Jahre einen größeren Betrag zur Verfügung gfftellt,
aus welchem besonders bedürftige Kriegerfam lien außer¬
ordentliche Unterstützungen , insbesondere zur B -schaff -ng
von Kartoffeln und Kohlen erhalten sollen . Anträge
auf Gewährung solch außerordentlicher Unterstützungen
sind an die zuständigen Herren Bürgermeister zu richt -n.

Moataliaur , 18 . Okt . Jrn Rathause ist folgendes
beachtenswert « Schild angebracht worden : „DaS Publi¬
kum wird gebeten , seinen Unmut über die durch den
Krieg und dessen lange Dauer heroorgernfenen wirtsch fft-
lichen Verhältnisse nicht an dem hier tätigen P -rsonal
auszulassen , letzteres hat die derzeitigen V ?rhältniffe nicht
herbeigeführt , kann sie auch nicht ändern und hat ledig¬
lich seine vorgeschriebene Pflicht zu erfüllen ."

Dilleubukg ^ 13 . Okt . Di « hiesige Königs . Brrgschuie,
welche während der Kriegszeit eingestellt war , hat in
diesen Tagen ihren Unterricht mit 20 Schülern wieder
ausgenommen.

F <auksurt a. M , 18 . Okt . In den nächsten Tagen
werden in den obersten Klaffen der Mittel - und Bürger¬
schulen von den Schulöehöcden Kurse zur (Srlernung der
Schuhreprratur eingerichtet . Da » HnndwrrkSzeug soll
von den Schulen gemeinsam beschafft und zu miglichst
billigem Preis an die Kinder abgsgehen werdsn . Min¬
derbemittelte erhalten einen Zuschuß von 8«r Stadt . —
D »r gestrige Pferdemarkt auf dem Geiände am Ostbahn¬
hof war von ungefähr 200 Tieren beschickt. Die Preise
für mittel schwere und leichtere Gebrauchspferd « schwank-
ten zwischen 5- und 7000 Mark . Für schwere , gut ge-
nährte belgische Arbeit »pferde mußten bis ' zu 10000 M.
angelegt werden Das Geschäft war schleppend ; erst
gegen Mittag trat Belebung und etwas Nachlassen der
Preis ? ein . Schlachtpferde waren nicht angeboten , obwohl
lebhafte Nachfrage bestand.

Nah und Kern.
o Deutsches Reisebureau . In Berlin wurde öas

Deutsche Reisebureau als G . m. b. S . von den deutschen
Negierungen mit StaatSbahnbesitz zusammen mit den
großen deutschen SchiffabrtSgeftllschaften Hamburg -Am,rika-
Linie und Norddeutscher Lloyd mit einem vorläufigen
Kapital vpn 1 Million Mark gegründet . Der Zweck deS
Unternehmens ist die Förderung und Erleichterung de»
Reiseverkehrs in und nach Deutschland . Die Gesellschaft
beabsichtigt , ihre Tätigkeit im Laufe deS nächsten JahreS
auimnebmen.

O Frau v. Esmarch gestorben . In Kiel starb im
84 Lebensjahre die Witwe des 1908 verstorbenen berühmten
Chirurgen Prof . Dr . v. Esmarch , eine geborene Prinzessin
zu Schleswig -Holstein . Sie war eine Tante der Kaiserin
und hatte sich 1872 mit dem Prof . v. Esmarch vermählt,
nachdem sie ihn bei Gelegenheit ärztlicher Behandlung

' schätzen und lieben gelernt Satte . .J

O Keine Herbstkontrollvcrsauimlungen . Das Krteas-
ministerium bat angeordnet , daß von der Abhaltung der
LerbslkvntroÜversamMlungen überall abzusehen ist.

0 Eine Frau als ordentlicher Professor . Frl . Dr.
Marie Elisabeth Lüders , die nach ihrer im Dienste des
Generalkomsiätwos in Belgien geleisteten sozialen Hilfs-
arbeit ins liriegsamt berufen und mit der Organisation
der Frauenarbeit in Deutschland betreoet war . hat einen
Ruf als ordentlicher Profeffor für Sozialpolitik an di«
neugegründete Leopoldsakadeune in Detnwld erhalten.

0 Briefe nach her Schweiz . An die m der Schweiz
untergxbrachten deutschen Kriegsgefangenen und bürger¬
lichen Gefangenen find auch eingeschriebene B ' ' <"3e !:dnngen
zuläifig . salü -e Sendungen müssen aber volljtandig frei - .
geu :-.a,l werden . ' '

O Festnahme eines Schwindlers . In Frank¬
furt a Dt wurde der seit vier Monaten flüchtige Kauf¬
mann ' Alfred Aron Wilde aus Beeskow mit seiner Be-
gleiterin im Hauptbahnhof festgenommen , als sie im Be-
griff waren , nach München weiter zu fahren . Wilde hatte
mit einem auswärtigen Geschäft die Lieferung von Nah¬
garn verabredet ;, die Kiste enthielt aber nur Ziegelsteine.
Den Rechnungsbetrag von 47 000 Mark hatte Wilde bG
reits erhalten . Im Besitze Wildes wurden 69 000 Mar!
gefunden . ^ '

o  Die Kaiserin und die Kriegsanleihe , Dir Kaiserin
und der Kronprinz haben sich mit . erheblichen Beträgen
un der siebenten Kriegsanleihe beteiligt.

O Rauchverbot für Jugendliche . DaS Bttliner
Polizeipräsidium hat für den Lmidespolizeibezirk Berlin
Perwuen unter 16 Jabren verboten , Tabak , Labacofe : ,en,
Sinamn , Zigaretten und Zigarettenpapier zu kamen und
auf öffentlichen Wegen , Plätzen und Anlagen , sowie in

Verkehrsmitteln und IN öffentlichen Raumen

Fltr die Schrfftleitunz und Anzeigen v« «mtn >oUIich:
LH eodor Kirchhübel  in Hach« ,burg.

/

brauchen , verböten , cm Personen unter 16 Jahren
die genannien Gegenstände zu verkaufen oder im Gewerbe¬
betriebe abzugrben . Zmviderhandlungen gegen diese

i&döittwfe | ii 6J a/eßtt,
iut liiwermögenE -salle mit enisprechender Haft bestraft.

C Eine Gemeinde wegen Butterzurückhaltung bestraft.
Das Woblüüer Kreisblatt enthält eine amtliche Bekannt-
niachung .^ n der mitgeteilt wird , daß der Gemeinde Krehlau
wegen Blltterzilrückhaltung bis auf weiteres weder Kohlen
noch Spiritus oder Petroleum zugewiesen werden . Es
soll ferner für die Gemeindemitglieder kein Urlaubsgesuch
und keine Reklamation mehr befürwortet werden . Sollte
auch die Milchlieserung nicht erfolgen , so werden die in
Betracht kommenden Wirtschaften fern Fleisch mehr , keine
Zuckerkarten und dergl . erhalten . Außerdem sollen die

'Schuldigen sämtlich der Staatsanwaltschaft Übergeben
werden.

o Völlige Sonntagsruhe in Wiesbaden . Nach länge¬
ren Verhandlungen ist die Stadt Wiesbaden zur Ein¬
führung der vollständigen Sonntagsruhe gelangt . Die
neue Verordnung ist Birtte Oktober in Kraft getreten . In
der Nachbarstadt Mainz ist die völlige Sonntagsruhe schon
feit mehreren Wochen durchgeführt.

o Durchlaufende T -Züge Berlin —Riga erscheinen jetzt
-m endgültigen Entwiirf zmn Wiuterfahrplan . Die Züge
laufen von der Berliner Stadtbahn über Frankfiirt a . O ..
Posen , Thorn , Alleiistein , JnsierburL Tilstt und Schänken.
Die Züge führen Schlafwagen zwischen Berlin und Allen-
stein und Speisewagen zivikchen Allenstein und Riga . Sie
sind für den allgemeinen Verkehr bestimmt.

© Ein deutsches Postamt in Riga wird am 22. Ok¬
tober eröffnet werden . Es vermittelt den privaten . Post-
iwd Lelegranimverkehr der Zwttb «pölkernng des Gonoer-
nementsbezirks Riga mit dem Postgebiet de» Oberbefehls¬
habers Ost , mit Deutschland , mit dem Generalgouvernement
Warschau und mit Österreich -Ungarn (nur Postverkehr ).

O Raubmord eines serbischen Gefangenen an einem
Kameraden . Nach deif. (ftitweichung aus einem Kriegs¬
gefangenenlager hat , wie aus Dresden gemeldet wird , der
serbische Soldat Jovan in der Gegend von Klingcn :hal im
Vogtzlande an einem serbischen Kameraden einen Raub-
moid oerübt . Der Mörder ist wieder ergriffen.

o E -serbahnkatastrophen . Tin Güterziig , der auf dem
Na ' nbof Meerholz von einem O-Zug überholt werden
sollte, überfuhr den Prellbock des Uberholungsgleises . Dt«
Maschine und mehrere Wagen stürzten in die Böschung
lmunter und gerieten in Brand . Vom Lokomotiv - und
Zugpersonal find drei Mann getötet und zwei verletzt
worden — Aus ' Schwerin i. M . wird gemeldet , daß ein
auf der Fahrt von einem Anschlußgleis nach Bahnhof
Salthnsen befindlicher Arbeiterzug infolge Nichtbeachtung
des Haltesignals auf einen Güterwagen aufgelaufen ist.
Infolge der langsamen Fahrt ist der Zusammenstoß mäßig
gewesen und die . Zahl der Verletzungen von Reisenden
gering . Es haben sich vier Arbeiterinnen Knochenbrüch«
zngezogen : bei etwa 20 Arbeiterinnen sind nervös«
Störungen festgestellt worden.

o In München geht es . Die Stadt München hat nach
langen Verhandlungen endlich ihre Semmeln , das alt »,
schmerzlich vermißte Gebäck, wiederbekommen . ES werden
den Einwohnern aber nur 20 Stück im Monat auf den
Kopf gewährt , und Reisebrotmarken haben keine Gültigkeit
für den Bezuh von,Semmeln . Die Semmeln sind im
Innern freilich etwas dunkler als früher , aber der
Münchner sieht darüber hinweg.

@ Erdbeben in Italien . In der römischen Provinz
ereignete sich ein Erdbeben , das in einer Reibe von Ort¬
schaften große Panik hervorrief und die Bevölkerung ver-
ünlaßte , die Nacht im Freien zu verbringen . In Bolzen«
und Montefiafcone wurde eine Anzahl von Häusern und
ölfentlichen Gebäuden beschädigt.

© .Sommerzeit " im Winter . Nach schwedischen
Blättermeldungeu verfügte die vorläufige Regierung die
Beibehaltung der Sommerzeit in Rußland auch für den
Winter.

© Kanalisation der Rhone . Eine Gruppe amerika¬
nischer Finanzleute hat sich mit einer französischen Gruppe
zwecks Kanalisation und Nutzbarmachung der Rhone von
Gens bis Marseille in Verbindung gesetzt. Vom Kapital
von einer Milliarde Frank sind bereits 250 Millionen g»-
zcichnet.

/ ^



Verordnung
betr. : Kohlensersorgung im Oberwtsterwaldkr-ise.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommiffars für d'e

Kohlenoerteilung vom 19. und 20. Juli und 16. August ds I «.
wird für den Obecwesterwaldkreis folgendes bestimmt: '

§ 1. '
.Kohlen im » mne dieser Verordnung sind : Steinkohlen, Anthrazit,

SteinkohlenbrikettS aller Braunkohlen, Äcaunkohlenpreßstsine,
Braunkohlenbriketts aller Art und Koks jeder Art

8 2.
ES werden von dieser Verordnung betroffen:
1. Der gesamte Hausbrand einschueßlich des Bedarfs der Be¬

hörden um Anstalten
2. Der Bedarf der Landwirtschaft.
3. D .r Bedarf d s K.eingewerbes mit einem Monatsoerbrauch

von weniger al>s 10 Tonnen - 200 Zentner , für Bäckereien, Schlachte-
. leien , Gastwirischaftsu und ähnliche Betriebe, aber ohne Rücksicht auf

den MonatSvirbcauch
8 3.

Die Versorgung der KrelSb-wohn-r mit Kohlen bleibt grund-
sätzlich den berufsmäßigen Koh'enhändi-rn überlaffm.

^ *Augsgenossenschasten, Konsumvereine, Spar - und DahrlehnS»
kaffenvere ne und andere solcher Bereinigten.en wrrden den Händlern

# gleichgestellt. 8 4.
Der Kohienbezug der Händler pp. (§ 3 ) darf nur auf Grund

der von dem KreisauLschuß abgestempelten Bestellscheine erfolgen.
§ 5

Händler, welche Brennstoffe in den Obe wrsterwaldkreis ein»
führen, oder von einem E z-uger innerhalb des Kreises beziehen,
sind verpfl chtet, über sämtliche bei ihnrn eipgehende Brennstoffe am
Tage des Einganges dem Kceisausschuß unter Borlequng des Fracht¬
briefes schrieftlich Anzeige zu machen.

Die Anzeige muß enthalten:
a . Art, Sorte und GewichtSmengedes Brennstoff-S,
b. Angabe, ob die Kohlen für Hausbrand , Landwirtschaft oder

Kleingewerbe bestimmt sind.
Empfänger »vn Brennstoffen, die solche ohne Bermitt«:ung von

kreiseingeftffenen Händlern empfangen, sind ebenfalls zu d'efer Anzeige
verpflichtet.

8 6.
Die im 8 3 und 6 bezeichneten Händler und Emp 'änger von

Brennstoffen find verpflichtet, ein Drittel der bei ihnen lagernden
oder künftig eingehenden Brennstoffen zur Verfügung des Kre saus-
schuffes zu halten.

Der Vorsitzende des KreisausschusseS kann aus diesen M -ngen
zur Befriedigung eines dringenden Bedürfnisses tW Lendwirtschaft,
des Kleingewerbes oder des Hausbrandes , Kahlen den Berbraucbern
zuweisen.

Die betreffenden Händler sind o-ipfl chtet, di« Brennstoffe den
ihnen vom Vorsitzenden des KreisausschussrS bezeichneten Personen,
Behörden oder Anstalten zu überlaffm und die zur Uebergabe er¬
forderlichen Handlungen vorzunehmen.

8 7.
Die Kohlenhändler sind zstr genauen Buchführung, insbesondere

über Einfuhr , Abgabe, Bestand ünd Vermittelung von Kohlen ver-
pflichtet und haben die Weisungen kn» SreiseuS chuss-s, die hierüber
ergehen, zu befolgen

Ihre Bücher haben sie auf Verlangen deS KreisausfchuffeS und
der Ortsbehörden oder deren Beauftragten zur S nsicht ooezulegen.
Auch sind sie zu jeder erforderlichen Auskunft in Bezug auf den
Kohlenverkehr verpflichtet.

Die genannten Behörden und deren Beauftragte sind, abgesehen
von amtlich zu erteilender Auskunft, zur Verschwiegenheitüber di,
von ihnen erlangten Kenntnisse verpflichtet.

8 6.
Die Abgabe der Kohlen durch die Händ 'et ' darf nur gegen Vor¬

lage eines von der Octsbehörde des Wohnortes des Verbrauchers
ausgestellten Bezugsscheines erfolgen.

Die Bezugsscheinesind nicht übertragbar.
. § 9.

Die Ortsbehöcde, die die Verteilung vorzunehmen hat , hat dafür
zu sorgen, daß

-1 . die kriegswirtschaftlichwichtigen Betrieb ' , B -Hörden, Kranken-
anstalten , Schulen usw. rechtMig und genügend beliefert werden

3. daß nicht emzein» Personen sich versorgen, während andere,
msbesondere die minderbemittelte Bevölkerung, Not leidet,

3. daß Personen, die mit Kohlen oder Ho'z ausreichend versorgt
sind, keine Kohlenbezugsscheineerhalten.

8 10.
Di« Verbraucher haben keinen Anspruch auf Lieferung einer be-

stimmten Menge öder Art von Kohlen.
8 11.

DichKohlenhändler sind nicht berechtigt, die Abgabe «von Kohlen
auf ordnungsmäßig ausgestellte Bezugsscheine, 'solange die frei-
gegebenen Vorräte reichen, zu verweigern ; eine Bevorzugung einzelner,
mSbesondere früherer Kunden, ist untersagt.

8 12.
Die Kohlenhändler haben über diê Abgabe der Kohlen Buch

zu führen, aus dem di» abgegebene Menge und Art sowie der Name
der Empfänger ersichtlich ist.

Die Bücher sind auf » erlangen dem Kreisausschuß, der Ortsbe-
Hörde oder deren Beauftragte oorzulegen.

8 13.
Der Bezug von Braunkohlen von den Braunkohlengruben »st

in Mengen bis zu 40 Zentner gegen Bezugsschein gestattet. Diese
Mengen werden den Verbrauchern voll augerechnet.

3 14.
Brennstoffe, die zu bestimmten ZweckiN(z. B. Schmiedekohlen

Bäckereikohlen usw.) bestimmt sind, dürfen für andre Zwecke nicht
verwendet oder abgegeben werden.

Ausnahmen kann der Kceisausschuß in dringenden Fällen ge-nehmigen.
8 15.

Die Ausfuhr von Kohlen aus dem Oberwesterwaldkceis ist ohne
Genehmigung des Kreisausschusses verboten.

8 16.
Der Kreisausschuß behält sich vor, zum Zwecke eines sparsamen

Verbrauches von Kohlen besondere Vorschriften zu erlassen, insbe-
sondere über di« Zahl der zu beheiz »den Wohnräume, über Ein-
schränkung von Zentralheizungen, und Beheizung von Versammlungs-
räumen, Gastwirtschaften usw.

8 17.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit G».

sängniS bis zu einem Jahre »der m t Ge.dst-afe bis zu 10 Mk.
oder mit einer dieser ® rasen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe
erkannt werden, einerlei ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Außerdem kann der Kreisausschuß Kohlenhändler, die seinen
Anweisungen nicht Folge leisten, neben gerichtlicher Strafverfolgung,
von der weiteren Lieferung von Kohlen ausschließen.

8 18.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichungim

Kreisvlatt in Kraft.
Mit dem gleichen Tage wird di« Verordnung vom 18, August

1917, Kreisblatt Nr. 68 aufgehoben.
Marisnbsrg , den 8. Oktober 1917.

Der Vorsitzende defl Kr«iSauSschuff«L.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachsndura , den 16. 10. 1917. Der Bürgermeister.

I . B. : Earl Pickel, Beigeordneter.

Tgb. Nr. K. G. 9775. Marienverg , den 8. Oktober 1917.
Ablieferung der Oelfrüchte und Rücklieferung von Oel an

die Erzeuger.
1. Die gesamte Orlfruchternt-, mit AuSna ' m- der für die AuS-

saat benötigten Mengen sowie bis zu 3 Doppelzentnern Leinsamen
ist, wie durch mei « Vrkauntmachunz, betr. daS Verbot
de« Schlagen« von Oelfrüchten vom 23. August bl . Ir . K. G 8132.
K̂ eisblatt Nr. 7?, bekannt gegeben, an den KriegSauslchuß für
pflanzliche O«le und Fett « in Berlin und zwar an di« v»n kuesem
b»stellt«» Kommiffionär, avzuliefern. AlS Komm ffonär f« , die Ab-
nah« , der Orlfrüch-e ist di« Firma Eentkal-Ein- und Berkaufsge-
noffenschaft für den Regierungsbezirk Wiesbaden in Wiesbadeu be-
stellt.

2. Anstelle des früheren Rechts auf Belaffun , von 30 kg O.-I-
ftucbie zur Herstellung von Oe! für di« eigeüe Hauswirtschaft ist
für den Erzeuger ein A»»spruch auf Rückäefeiung von Oel nach
Maßgabe d. r abg»lieferten Oelfrüchte zetteten.

Für den Bezug dieses OeleS gilt folgende» :
R . ch Ablieferung der Oelfrüchte erhält der Er .euger vom dem

K«mm ffionae einen » ezugSschein. Dieser besteht aus drei Teilen
(Blattern ) : A, B, C.

Auf dem Blatt A hat der zuständige Bürgermeister zu be¬
scheinigen: 0
, 1- P ö di - fragliche O -Ifruchtgattung von dem E -zeueer im
laufenden Erntejahr angebaut ist;
• Ob und für welche Oelfruchtmengen d-m Antragsteller bereits

ein Erlaubnisschein zum Schlagen von Oel geinäß der früheren Ver¬
ordnung erteilt worden ist.

Nach Eintragung deser beiden Vermerke hat der Erzeuger d n
Bezugsschein (sämtliche drei Blätter ) dem Kamm fftouä, wieder zu.
zuftellen; dieser hat auf Blatt B bin Oelliefeningsansp-.uch des Ec-
zeugers zu berechnen u,d die verrechnet- Menge au , den Batten,

[,a 11 n C emzutragen . De« Kommiffionär hat samt -che drei B ätte-
(-Z,.. B und C, d,m K il. Landratsamt eivzu-eichen Von diesem
»rhart der Erzeuger das den eigentlichen Bezugsschein du.st. llende
Blatt O sodann zurück. Auf Grund dieses Scheines C bat der J „.
Haber das ihm zustehende Oel an einer der nachfolgenden Verrei-
lungsstellen in Empfang zu nehmen:

.Für den Bezirk Marienberg, bei dem Konsumverein Lüfter-
wald in Marienb -rg.

2. Für den Bezirk Hachenburg bei der Firma Ph . Schneider inPachenbura.
Zue Entscheidung von Stte -tftk-iten, welche sich aus der C êfo

cung do»  O -lf-üchten an den Sie.  gAusschuß für pflanzliche und
te rscheO. e vud Fette ergeben, ist ein Ächächkungsausschiißfü-
»ie Prrv nz H g's-n-Naffau gebildet w» den, der sich aus den nach-
stehend genannten Personen zusammrnsetzt:

Vorsitzender: Regierungsrat Dr . o. Wagner z„ E -ss-l, Regierung:
Stelloerlrerer : R -gic-unzsrat Muhlp -o-dt zu C .ft -l, Regierung-
Beisitzer: 1. Landwirt Klinaelhöser zu Brückershof Kreis Marburg'
Stelloertreter : König -cher Oberamtmann Reinhardt zu Fürsteneck
Kreis Hünseld; 2. Kaufmmen Theodor MoSSerg, in Firma Julius
M-cca zu Laffel ; Scellvertreter Kaufmann Josepf Renhahn , inFirma Neuhahn zu Grebenstein. * '

Der Königlicke Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht. »
Hachenburg , den 15. 10. 1917. Der Bürgermeister.

_ _ _ I A : Eur ! P :ck«i, Beigeordneter

Der Bezirksausschußfür Frauenarbeit im Kriege macht
es sich zur Ausga»e, für Kruder, deren Vater im Felde
steht uab deren Mütter der Erwerbskätizkert nackq̂ t
Pflegestellen zu verschaffe, w» die Kinder gegen ein an-'
gemessiaes Pflegegeld eine geregelt, Erzikhustg erhalten

Familien , die geneigt find, Pfl -gekinder aufzunshmen,
werden gebeten, sich unverzüglich unter Angabe des öean^
spruchteu PflegefatzeS bei mir zu melden.

Hachenburg,  den 20. Oktober 1917.
_ Krau Storch «« - .

m
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Danksagung
Für die uns anläßlich uns '

Vermählung.
in so reichem Maße zugeg anaeno
wünsche und Geschenke sa ên?
hiermit unseren herzlichsten U

Otto Ohigart und,
Mina geb.

Hachenburg , den 20. Oktober

la.Lederfett in versch ebenen
Schuhcreme

Geslm-MetaU
Prrma „Globus"-Slheu

Suppencinlnien
Gewürz- - Backpul

Feldpost-Ksrto
empfich t zu den UiUigftcu Preisen

Hart  fisch

Hirrn - mDanu
Bffulatenre

Wecker uud Küchen
in allen Qualitäten und Pr
Elrait Sch 1

Uhrmacher

' Hachenburg

RamrdMik-und MetsMempel
tn allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
bllligsten Preisen die

«escvättrNrke Ser..CnSdier vo« CUeftervpalt“
_Wilbelmstrnßi

Oode BoIziDafchbüffen
in verschiedenen Größen

sowie

Holzbadewannen für Kinder
empfiehlt

Karl Baldus, ßachettburg.

dtH schöms
Muli kalb

Waller Raff-, jo versaufe»
Wo,^ssgt dio Grschäftrstelle
d. Bl.

Lin öirfenfiund
zu kaufen gesucht.

Karl Schmidt, Brettftaur«!.

Ich ka u fe gegen » - » gnst . t-
Kosse große Posten ökvuilllVtL
in Buche und anderen Harthökzern
nach Gewicht bei Lieferung franko
Waggon der Verladestation von
etzt bis März . Angebote mst An¬

gabe der Holrarte » erbeten ÜUstsv
Allmstiag, 6ütmi »b, Tel. tos.

Rech nun- «f- rmulare
lose und in Heften liefert schnell
cd. Nirchdiirel. Ijschendsrs.

Wir
Arbeit
Arbeit

jeden Alters
und leichteB

6lttz .iv fl*

Hache

in besseren Ha
fort nach© i
Zu melden fl
Nernstei»

Wiedersehen wa » sein « Hoffnung!
In den schweren Kämpfen in Flandern starb den

Heldentod am 10 . Oktober 1917 im Alter von 30 Jahren
ntkin teurer , unvergeßlicher Gatte , der treubesorgte Vater
seines einzigen Söhnchens , unser guter Sohn , Schwiegen
sohn , Brüder , Schwager und Onkel

Unteroffizier in einem Res.-Jnf .-Regiment
Jakob Simons

ds» « tssv»sn Kiteuzs» 2. » l»fis. *
Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für den

lieben Verstorbenen bitten die tieftranrige Gattin

fflariot Simons geb. Siegel und Kind
N nebst Eltern und Geschwistern.

Lanserwehe, Hachenburg, Meitdt, Köln, östlicher und
westlicher Kriegsschauplatz, Wilhelmshaven , 20. Okt. 1917.

auch  jüngeres,
arbeil für sofo-
/es ^cht. Ara«

RrthauSstt.

Kanse jedes
ansge

,s
ans.

RichiUS
F-is-

acheuburst,

Gkbva
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